Der heilige Abend
Kerzen lodern mit züngelnden Flammen,

Verzierung und Lichter verschönern die Tannen,
wohlige Wärme erfüllt das Haus,

das Essen,

ein wahrer Gaumenschmaus.
Lebkuchen und Plätzchengeruch-
verlockender Duft, 

liegt in der Luft.

Draußen,

in der kalten Winternacht,

der Schnee die unberührte Landschaft bedacht. 

Der heilige Abend,
ein feierlicher Tag,

den kein Mensch auf Erden,

je missen mag.
Die Sprache deiner Augen

Wir betraten einen kalten leeren Raum.

Zum letzten Mal “Wir“.

Der Tierarzt sprach fachmännische Sätze.

Ohne Gefühl,

ohne Tränen,

ohne Worte,

die mir etwas von meinem Schmerz nehmen konnten.

Er gab dir die Spritze.

Du sahst mich an.

Wie so oft.

Doch alles war anders. 

Dein vertrauter Blick ruhte ein letztes Mal auf mir,

bevor die Spritze zu wirken begann.

Ich hielt dich in den Armen. 

Hielt dich fest,

ein letztes Mal.   
Dann der letzte Blick,

aus deinen Augen.

Sie versuchten etwas zu sagen,

versuchten eine Stille Botschaft zu übermitteln.

Doch ich hatte die Sprache deiner Augen nie gelernt.

Jetzt war es zu spät.

Unscheinbar
Jeden Tag,

ruhten meine Augen auf dir,

wenn du es nicht bemerktest.

Unscheinbar,

mein Aussehen,

und doch so anders.

Unscheinbar,

meine heimliche Liebe,

und doch so präsent.

Widersprüche in jedem meiner Gedanken,

und doch so einig.

Doch du, 

sahst nur sie,

hattest nur Augen für das Mädchen,

das wie alle anderen zu sein schien,

hattest unbewusst mein Herz gebrochen

und vermochtest es nicht mehr zu heilen.

